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©artenarbetten in bet erften J^aïfte beé 2Iîonaté ïtpriL
S3îel Sat man biefeg |früf))at)r übet ben ©leljranbau

öon Kartoffeln getefen unb gcfptodjen. Jjeßt ift eg abet
an bet Seit, baß bu beine Kartoffelptobultio'n tatfädjliclj
in bie gratis umfeßen tuft. ©et 15. biefeg SJlonatg gilt,
fofetn ung bet SBettergott einigermaßen günftig gefinnt
ift, ate irjaupttermin für bie ©tupfarbeit bet ©pätlartof-
fein. SBeil bu bid) früher nodj nie mit ber SlnSüdjt biefeg
içjauptnahrunggmittete befaßt haft, ift eg beute boppelt
nottoenbig, baß Wir ung ein Wenig über bag Kartoffel-
tbema untetbalten. SBenn bu mit hierauf bielleidjt entgeg-
neft: „iijerböpfel Wadjfeb boib überall, au Wemeg oljni
bfunberi ^adjlenntnte ib ©tbe lege tuet," fo lann id) bit
nur folgenbe SlntWort geben: SBadjfen tut bie Kartoffel-
pflanse überall, jebod) eine ©etmehtung Ö3W. ©etminbe-
rung beg ©rtrageg liegt gans allein in beinen fijänben.
91ocf) toar bie Stationierung im betgangenen 3ai)re betatt
reidjlici), baß bu biefeö grühjaht bielleidjt einen Überfdjuß
an eingefcllerten Kartoffeln fjaft. tïdj möchte bit bringenb
raten, fei borfidjtig, Wenn bu biefc Knollen alg ©aatgut
Pertoenbeft. Sitte biejenigen Kartoffeln, Weïdje irgenbwetdje
Iranlheitgberbädjtige ©teilen aufweifen, müffen für Speife-
SWecfe berwenbet Werben. ©toße Knollen bürfen, unter
S3erü(ffrrf)tigung ber Slugen, sur ©aatgutPertoenbung quer
geteilt Werben.

Site ©orten fann id) bit für gute, bag beißt nidjt 3"
feuchte ©obenberbältniffe, bie ©intje ober ©elbmäufe ®r
empfehlen. Obwohl bieg eine ^rüljfotte ift, eignet fic fxc^

ebenfalte bot3Üglidj sur Lagerung, ©ie Utüdjte finb läng-
lieh, haben Wenig tiefe Slugen unb getbiidjeg ^ieifdj. ©a
bie ©orte ©intje gegen Ktautfälle nidjt wiberftanbgfäljig
ift, finb 2—3 Kupfetfprißungen tnährenb beg ©ommetg
3u empfehlen, ©ine ebenfatte gute, sum Einlagern fehr
geeignete, mittelfrühe ©orte ift ©rbgolb. Qualitatib fteht
fie ber ©intje faum nach- Site robuftere ©pätforten, toeldje
fidj Por allem auch nodj mit minberWertigen ©oben be-

gnügen, finb „Slderfegen" unb „©oran" su nennen, ©ie
erftgenannte ©orte madjt mehr runbtidje Knollen mit
flachen Slugen unb ift frebgfeft. „©oran" bagegen gibt
länglidje Knollen mit gelbtidjem Sleifdj. ©iefe ©orte ift
fehr anpaffunggfähig unb ertragreich.

©elbftberftanblidj finb bieg nur einige Wenige bon ben

unenblidj bieten Kartoffelforten, mit benen bu aber, je

nach ber Sobenart in beinern ©arten getoäljlt, beftimmt
gute ©tfolge haben Wirft.

©eim Slnfauf bon ©aatgut fotlft bu nur felbfeefidjtigte,
ober bon ber ©emeinbeatferbauftelle empfohlene Shteljiifd-
lartoffeln Pertoenben.

Slbftänbe unb ©üngung bei ber Kartoffelpflansung.
©päte Kartoffeln befommen einen Sleiijenabftanb bon

Sirfa 50 Zentimeter. On ben einseinen Siethen Werben bie

KnoKen in einer ©ntfernung bon 40 Zentimeter gelegt,
©er ©aatoutbebarf beträgt bei mittlerer Knotlengröße
25 Kilogramm pro 100 Quabratmeter. Slod) gans fpesielf

AUCH BEI WENIG OEL einen schmackhaften Salat
mit

Feinster Citronenessig ans dem Saft der würzigen Oitrone.

möchte ich bidj hier auf bie ©üngung aufmerffam machen.
Sßenn bir SJlift sut ©erfügung fteht, fo bringe ihn nicht
unmittelbar an bie KartoffelfnoKen, ba babutdj, gans he-
fonberg bei ftagnierenber fjeucfitigfeit, bie ©efaijt beg

fjauleng bebeutenb größer ift. Slebft ber ^umugbüngung
oon SJlift ober Kompoft finb bie Kartoffeln fehr banlbar
für eine Kopfbüngung mit ©ollbünger fionsa (4—6 Kilo-
grnmm pro Öuabratmeter) ober 30%igem Kali (5—8
Kilogramm pro 100 Öuabratmeter). ©et auggeftreute
©finget muß mit ber ©rbe gut gemifdjt fein.

Kohlrabtpflansung. ©orte: blaue ober Weiße SBienet-
glag. ©er Weißen ©orte Wirb in ber Siegel begjjalb ber
©orsttg gegeben, roeil fie ettoag länger 3art bleiben foil,
©ie Kohlrabi eignen fidj fehr gut ate ZSbifcfjenMtut bei
ben ©rbfen. ©ig bie ©rbfen gan3 emporgeWadjfen finb
unb bag ©eet befdjatten, haben fidj bie Kohlrabi bereitg
fdjon su ftarfen ©flansen entwicfelt. ©er $flansabftanb
beträgt bei ben Kohlrabi 25 Zentimeter.

Karottenauäfaat. Säe bor allem biefe Kultur nidjt sü
bi<ht aug. ©et Sleiijenabftanb beträgt 20—25 Zentimeter.
3n ber -Reihe auf 3itla 10—15 Zentimeter belieben, ©e-
benle, baß ber Karottenfamen berhältntemäßig fehr lange
nidjt leimt, ©erliere bie ©ebulb 3um ©ießen alfo nicht su
früh!

Kopffalat. Slugpflan3ung mit Zeitunterbrüchen, bamit
nicht aller ©alat auf einmal erntereif ift. ©ine gute, tief-
grünbige ©Obenbearbeitung ift für bie Kultur beg Kopf-
falateg außerorbentlidj Widjtig, toeit ein reich betsWeigteg
SBurseltoerf bem ©oben mehr fjieudjtigleit entstehen lann.

Kücf)enträuterfaat. SBenn bag Ifeti Inapp ift, fo müf-
fen mit unfer Sllöglidjfteg tun, um bie ©peifen troßbem
fdjmacfbaft 3usubereiten. ©ie tjftage toie? ©ans einfach mit
ben alten, immer noch guten ©ewürsrräutern. ©ergiß ja
nicht, ihnen einen efjtwürbigen, fonnigen ©laß in beinern
©arten su referbieren.

Slugfaat bon SJlofjn. SBag bie ©ftansabftänbe anbetrifft,
fo berweife ich auf bie SIngaben im Jöeft Sir. 12. ©ine

ZWifdjenluttur bei ber 3Jlohnpflan3ung tann ich bit nidjt
empfehlen (in Zeitungen werben oft Karotten ate .Zun-
fdjenluitur empfohlen), Weil fidj bann, infolge beg Weite-

ten Slbftanbeg, bie Sftofjnpftansen nicht mehr gegenfeitig
ftüßen lönnen. Sie am ©oben liegenben SJloijnlapfeln finb
fjjt bie ©amengewtnnung unbraudjbat, ba bag ©aatgut
fehr halb fcfjimmlig Wirb.

©er ©rtrag oon 4 filter Öl pro Site ift marimat be-
rechnet. ©g ift nur bann ratfam SRofjn an3upftan3en, Wenn

biefer Kultur tatfählid) bie ißt entfpredjenben ©oben- unb
©elidhtunggberhältniffe gebeten Werben lönnen. Sofmann.

©eridjtigung. 3m #eft Sir. 12 ßanbelt eg ßh bei ber

Slngabe: 4 filter Öl pro üf um einen ©rutffeijler. ©g

muß anftatt qm Slren heißen.

Älbrecht-Schläpfcr, Zürich
am Linthescherplatz - (nächst Hauptbahnhof)
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Gartenarbeîien in der ersten Halste des Monats April.
Viel hat man dieses Frühjahr über den Mehranbau

von Kartoffeln gelesen und gesprochen. Jetzt ist es aber
an der Zeih daß du deine Kartoffelproduktion tatsächlich
in die Praxis umsetzen tust. Der 1Z. dieses Monats gilt,
sofern uns der Wettergott einigermaßen günstig gesinnt
ist, als Haupttermin für die Stupfarbeit der Spätkartof-
feln. Weil du dich früher noch nie mit der Anzucht dieses
Hauptnahrungsmittels befaßt hast, ist es heute doppelt
notwendig, daß wir uns ein wenig über das Kartoffel-
thema unterhalten. Wenn du mir hierauf vielleicht entgeg-
nest: „Herdöpfel Wachsed doch überall, au wemes ohni
bsunderi Fachkenntnis id Erde lege tuet," so kann ich dir
nur folgende Antwort geben: Wachsen tut die Kartoffel-
pflanze überall, jedoch eine Vermehrung bzw. Verwinde-
rung des Ertrages liegt ganz allein in deinen Händen.
Noch war die Rationierung im vergangenen Jahre derart
reichlich, daß du dieses Frühjahr vielleicht einen Überschuß
an eingekellerten Kartoffeln hast. Ich möchte dir dringend
raten, sei vorsichtig, wenn du diese Knollen als Saatgut
verwendest. Alle diejenigen Kartoffeln, welche irgendwelche
krankheitsverdächtige Stellen aufweisen, müssen für Speise-
zwecke verwendet werden. Große Knollen dürfen, unter
Berücksichtigung der Augen, zur Saatgutverwendung quer
geteilt werden.

Als Sorten kann ich dir für gute, das heißt nicht zu
feuchte Bodenverhältnisse, die Vintje oder Gelbmäuse sehr

empfehlen. Obwohl dies eine Frühsorte ist, eignet sie sich

ebenfalls vorzüglich zur Lagerung. Die Früchte sind läng-
lich, haben wenig tiefe Augen und gelbliches Fleisch. Da
die Sorte Bintje gegen Krautfälle nicht widerstandsfähig
ist, sind 2—3 Kupferspritzungen während des Sommers
zu empfehlen. Eine ebenfalls gute, zum Einlagern sehr

geeignete, mittelfrühe Sorte ist Erdgold. Qualitativ steht
sie der Bintje kaum nach. Als robustere Spätsorten, welche
sich vor allem auch noch mit minderwertigen Böden be-

gnügen, sind „Ackersegen" und „Voran" zu nennen. Die
erstgenannte Sorte macht mehr rundliche Knollen mit
flachen Augen und ist krebsfest. „Voran" dagegen gibt
längliche Knollen mit gelblichem Fleisch. Diese Sorte ist

sehr anpassungsfähig und ertragreich.
Selbstverständlich sind dies nur einige wenige von den

unendlich vielen Kartoffelsorten, mit denen du aber, je

nach der Bodenart in deinem Garten gewählt, bestimmt
gute Erfolge haben wirst.

Beim Ankauf von Saatgut sollst du nur feldbesichtigte,
oder von der Gemeindeackerbaustelle empfohlene Aushilfs-
kartoffeln verwenden.

Abstände und Düngung bei der Kartoffelpflanzung.
Späte Kartoffeln bekommen einen Neihenabstand von
zirka SV Zentimeter. On den einzelnen Reihen werden die

Knollen in einer Entfernung von 40 Zentimeter gelegt.
Der Gaatoutbedarf beträgt bei mittlerer Knollengröße
2S Kilogramm pro 100 Quadratmeter. Noch ganz speziell

»vv» sel oel. einsn setuugâdsktsQ Sàt
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möchte ich dich hier auf die Düngung aufmerksam machen.
Wenn dir Mist zur Verfügung steht, so bringe ihn nicht
unmittelbar an die Kartoffelknollcn, da dadurch, ganz be-
sonders bei stagnierender Feuchtigkeit, die Gefahr des
Faulens bedeutend größer ist. Nebst der Humusdüngung
von Mist oder Kompost sind die Kartoffeln sehr dankbar
für eine Kopfdüngung mit Volldünger Lonza (4—ô Kilo-
gramm pro Quadratmeter) oder 30Aiigem Kali (Z—8
Kilogramm pro 100 Quadratmeter). Der ausgestreute
Dünger muß mit der Erde gut gemischt sein.

Kohlrabipflanzung. Sorte: blaue oder weiße Wiener-
glas. Der weißen Sorte wird in der Regel deshalb der
Vorzug gegeben, weil sie etwas länger zart bleiben soll.
Die Kohlrabi eignen sich sehr gut als Zwischenkultur bei
den Erbsen. Bis die Erbsen ganz emporgewachsen sind
und das Beet beschatten, haben sich die Kohlrabi bereits
schon zu starken Pflanzen entwickelt. Der Pflanzabstand
beträgt bei den Kohlrabi 23 Zentimeter.

Karotkenaussaat. Säe vor allem diese Kultur nicht zu
dicht aus. Der Reihenabstand beträgt 20—2Z Zentimeter.
In der Reihe auf zirka 10—15 Zentimeter verziehen. Be-
denke, daß der Karottensamen verhältnismäßig sehr lange
nicht keimt. Verliere die Geduld zum Gießen also nicht zu
früh!

Kopfsalat. Auspflanzung mit Zeitunterbrüchen, damit
nicht aller Salat auf einmal erntereif ist. Eine gute, tief-
gründige Bodenbearbeitung ist für die Kultur des Kopf-
salates außerordentlich wichtig, weil ein reich verzweigtes
Wurzelwerk dem Boden mehr Feuchtigkeit entziehen kann.

Küchenkräutersaat. Wenn das Fett knapp ist, so mlls-
sen wir unser Möglichstes tun, um die Speisen trotzdem
schmackhaft zuzubereiten. Die Frage wie? Ganz einfach mit
den alten, immer noch guten Gewürzrräutern. Vergiß ja
nicht, ihnen einen ehrwürdigen, sonnigen Platz in deinem
Garten zu reservieren.

Aussaat von Mohn. Was die Pflanzabstände anbetrifft,
so verweise ich auf die Angaben im Heft Nr. 12. Eine
Zwischenkultur bei der Mohnpflanzung kann ich dir nicht
empfehlen (in Zeitungen werden oft Karotten als Zwi-
schenkultur empfohlen), weil sich dann, infolge des weite-
ren Abstandes, die Mohnpflanzen nicht mehr gegenseitig
stützen können. Die am Boden liegenden Mohnkapseln sind
f^r die Samengewinnung unbrauchbar, da das Saatgut
sehr bald schimmlig wird.

Der Ertrag von 4 Liter Ql pro Are ist maximal be-
rechnet. Es ist nur dann ratsam Mohn anzupflanzen, wenn
dieser Kultur tatsächlich die ihr entsprechenden Boden- und
Velichtungsverhältnisse geboten werden können. Hofmann.

Berichtigung. Im Heft Nr. 12 handelt es sich bei der

Angabe: 4 Liter Sl pro um einen Druckfehler. Es
muß anstatt qin Aren heißen.

^Ibreckt-Lckläpker, Wrick
sm Ii.iirttiescderp1sti - (nsokkit lisllpìbâliiKiol)
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